
tätig. Sofort nach der Gründung einer 
LPG beschäftigten sie sich mit der Auf­
stellung der Produktions- und Bilanz­
pläne und konnten so ihre an der Fakul­
tät erworbenen Kenntnisse gut in der 
Praxis anwenden und den jungen Genos­
senschaften helfen.

Die Studenten wurden vor ihrem Ein­
satz von einem Genossen der Parteilei­
tung und den Genossen des Instituts für 
Betriebslehre angeleitet. Nachdem sie 
aus ihrem Einsatz zurückkamen, führte 
der Parteisekretär eine Aussprache mit 
ihneh durch. Da weitere Studienjahre in 
den Einsatz gingen, konnten ihre Erfah­
rungen den anderen mit auf den Weg ge­
geben werden. Auch in den Parteiver­
sammlungen berichteten Genossen über 
ihre Arbeit und betonten, wie notwendig 
es sei, die Lehre noch mehr auf die sozia­
listische Praxis und Theorie umzustellen.

Konsequenter und systematischer führen
Es wäre falsch, anzunehmen, daß diese 

ersten Erfolge von selbst gekommen sind. 
Im Gegenteil: Gerade bei der sozialisti­
schen Umwälzung in der Landwirtschaft 
traten bei einer Anzahl Professoren, Do­
zenten und Assistenten viele Fragen 
zutage. Die Genossen haben dar­
aufhin in zahlreichen individuellen Aus­
sprachen diese zahlreichen Fragen geklärt, 
was* seinen Ausdruck darin findet, daß 
die Mehrheit des Lehrkörpers heute nicht 
mehr die Schwierigkeiten, die sich bei 
der sozialistischen Umgestaltung ergeben, 
in den Vordergrund rückt, sondern daß 
alle nun davon ausgehen, daß die Markt­
produktion erhöht werden muß und er­
höht wird. Vielen Wissenschaftlern ist ge­
rade in den letzten Wochen klargewor­
den, daß nur in einer sozialistischen 
Landwirtschaft wirklich freie Bahn für 
die Wissenschaft besteht. Vor allem zeigte 
die Diskussion auf der letzten Partei Ver­
sammlung, daß das Verhältnis der Mehr­
heit der Professoren zur Partei ver­
trauensvoller geworden ist. Jetzt werden 
alle wichtigen Fragen, die die Entwick­
lung der Arbeit im Institut betreffen, ge­
meinsam von der Partei mit dem In­
stitutskollektiv besprochen. Um dem 
Lehrkörper Gelegenheit zu geben, sich 
noch besser mit der wissenschaftlichen 
Weltanschauung der Partei der Arbeiter­
klasse vertraut machen zu können, emp­

fahl die Parteileitung dem Fakultätsrat, 
einen Zyklus zum Studium des Lehr­
buches „Grundlagen der marxistischen 
Philosophie“ durchzuführen.

Auf die Bewußtseinsbildung der Stu­
denten übte ihr vierzehntägiger Einsatz 
einen großen Einfluß aus. Viele sind stolz 
darauf, daß auch sie bei der größten Ver­
änderung nach der Bodenreform auf dem 
Lande mithelfen konnten. Gerade diese 
Studenten helfen der Parteiorganisation 
bei der Überwindung vieler ideologischer 
Unklarheiten unter den Studenten. War 
doch zahlreichen Studenten anfangs nicht 
klar, daß die Landwirtschaft ihren An­
teil bei der Erfüllung der ökonomischen 
Hauptaufgabe nur durch die Fortführung 
der sozialistischen Umgestaltung er­
reichen kann.

Heute schätzt die Parteileitung ein, daß 
das revolutionäre Tempo und die Be­
geisterung, mit der an der sozialisti­
schen Umgestaltung der Landwirtschaft 
draußen gearbeitet wird, auch auf die 
Parteiorganisation und die Fakultät 
übergegriffen haben. Aus dieser politischen 
Entwicklung ergibt sich aber gerade für 
die Parteiorganisation die Verpflichtung, 
noch konsequenter und systematischer zu 
führen und die politisch-ideologische Er­
ziehung des wissenschaftlichen Nach­
wuchses als das Hauptkettenglied bei der 
sozialistischen Entwicklung der Fakultät 
zu sehen. Wenn erst in der letzten Zeit 
sich mit Hilfe der FDJ sozialistische Stu­
dentengruppen gebildet haben, so ist dies 
auf eine ungenügende erzieherische 
Arbeit der Parteiorganisation zurückzu- 
führen. Das trifft gleichzeitig auf die Er­
ziehung der Genossen untereinander zu. 
Den Inhalt der Ausbildung und die Stu­
dienform verbessern setzt gleichzeitig 
voraus, daß die Studenten sozialistisch 
arbeiten, lernen und leben.

Alle unsere Genossen sind sich bewußt: 
Um die Aufgaben, die sich aus dem
8. Plenum für die Landwirtschaftliche 
Fakultät ergeben, durchsetzen zu kön­
nen, müssen in erster Linie die Kampf­
kraft und die Autorität der Partei wei­
ter gestärkt werden.

G e r h a r d  G i e r k e  
Sekretär der Grundorganisation der Land­

wirtschaftlichen Fakultät
D r .  S i g f r i e d  P o p p e  

Mitglied der Parteileitung


